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Amtlicher Hheil.
i l l l l l ^ / ""b k- Apostolische Majestät haben mit
l>Nen ? r Elltschliehnng vom 29. October d. I . über
lais c^nmterthä'nigsten Vortrag des Ministers des
^saM " ' ^ bes Aeußern den außerordentlichen
îedtick m^ bevollmächtigten Minister im Ruhestände

^ttor^ Grafen R e v e r t e r a - S a l a n d r a zum
^ftlicl, ! ^ ^ " ' ^ bevollmächtigten Botschafter beim

"ien Stuhle allergnädigst zu ernennen geruht.

^ l l , ^ k' lmd k. Apostolische Majestät haben mit
^tils " ^'lschliehung vom 28. October d. I . dem
/?>Ms^^"^esitzer Franz Mattausch in
M Ä ° l den Orden der eisernen Krone dritter
leihen ""Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-

^ t h i ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
A G Ä . " ^'Uschließung vom 30. October d. I . dem

Sigismund W e i s e r in Sassvw in
^einn>?6 seiner verdienstlichen industriellen und
^ f t h - O ? " Wirksamkeit das Ritterkreuz des Franz-

"lvens allergnädigst zu verleihen geruht.
H

^^öcks/' ""b l. Apostolische Majestät haben mit
Min« ' ? Entschließung vom 24. October d. I . den
^feii N k. k. Theresianischen Akademie Kasimir
^ ltüenn/ ̂  ^ o l d t zumk. k. Edelknaben allergnädigst
^ ^ g e r u h t .

Nichtamtlicher Hheil.
.̂ Nochmals das neue Wehrgesetz.

^ ^ " ^ ^ ^ 6 ^ ! Wer möchte seine tief.
seiche« Bedeutung für die Gesammtbevölkeruug

^"e ^ / " k e n n e n in einer Zeit, welche die Theil-
Hidiau,.. ?" ^ ' " großen Werke der Vaterlands-
! ' ^ t e n ^ b e r t ? Nicht auf den engen Kreis eines
bi. er N,l, , " " ^ 2 beschränkt heute eine Aenderung
2 " M L?Mtn i sse ihre Wirkuug; tief greift sie
", ? " n b e ^ " . ^ ^^kes und dcr Familie, wenige
l>i ^ Bnl! ""von; denn, untrennbar verbunden
Kl^lNee n c' kluftorgewachsen aus demselben, zählt
U bt kei». ' " " Gesammtheit der Staatsbürger und
I?^qe„ ^^" ^ " Verpflichtung aus. das Seine
H> l gew^'Z ^"eich'inq ihrer großen, dem Vater-
Ä t t i ^ ' h t e n ^ ^ ^ ^ " ^.^ ^ ^ i c h t u n g c n des

^ ^ ^ d i e W c h r m a c h t des Reiches aber sind

Feuilleton.

""lder aus dem freicu Thierlcbcn.
Wie man's brschaut.

^., H«i l So sirht man's!

^ " a u / ^ ? ° ? ^ bes Titels der folgenden losen
^ i "' tvie ? l? ' " i e " Thierleben ist es mir so ge-
V ? , ' w e l c k , . ^ " Schreiberin eines gewissen ersten
V ' " «n^K ^" Wahl der Aufschrift arge Ver-
ltch.^'t V t l l u^^e zu bereiten pflegt. «DaS Faust-
H e r A b und Mord. wär? gleichfalls als zu.
^e ^ z.. ^ .d lese Silhouetten aus dem freien

soferne man lediglich, auf
^ ° > ^ Las I..'Elective» Standpunkte fußend, das
. 5 lvDll" ' " lndividuellen Eigenart enghcrzig
^ k t ? ^ ' der ^
^ b e s ^ ^ Panther im sinkenden Abendlicht sein
> > t > > s l o z ' i " " ^wattigem Sprunge erreicht und
^ > 3Ü.3 ' / / ^ l ä g t . s° ist immerhiu ein A.lf.
^ V " l i e ^ vonnöthen. um diese, ohne
7 < " U n / ' ° 7 ^ " ^ ' als naturqesetzliche Noth-
^ « > > i l r d i ' ^ t subjectiv °l« grausames verab-
" > n a ' l ^ " ! ? ^" bezeichnen. Es werden
w ^ . " ^ r h e i t ? ? " ' ^ Parallelen genügen, nm die
^ ' ? Ä die S ' ^ ' ' Argumentation darlegen.

" illi ^ ^ l reu l /?°^e am Wiesenplan. zutraulich
^aziijle., ^."t" dicht über Blumen und Hal-

"luge kreiset — raubt und mordet

in den letzten Jahrzehnten unendlich gewachsen. Die
großen und blutigen Kämpfe, welche in diesen Jahr-
zehnten auf den Schlachtfeldern Europa's ausgefochten
worden sind. haben keineswegs eine Erschöpfung der
Armeen, eine trauliche Friedens-Idyllc im Staatsleben
znr Folge gehabt; im Gegentheile: gerade von jenem
Staate, welchen die Schrecken und Lasten des Krieges
am tiefsten gebeugt zu haben schienen, ist der Anstoß
zu einer gewaltigen Entfaltung der Heere gegeben wor-
den. Immer breiter wurden die Grundlagen, auf dcnen
die Staaten des Continents ihre Armeen aufbauten;
Taosrnde wurden zu Hunderttausendcn. verloren ist der
Militärstaat. welcher heutzutage nicht mit Millionen
von Bajonetten zu rechnen vermag bei der Wahrung
seiner Großmachtsstcllung. Konnte Oesterreich'Ungarn
zurückbleiben in diesem Wettlauf um die militiirifche
Superiorität oder wenigstens Ebenbürtigkeit, wenn es
seine Sicherheit und Stärke nicht preisgeben, wenn es
begehrt und geachtet als Bundesgenosse, gefürchtet als
Gegner bleiben wollte?

Die Aegrüudung. welche dem neuen Wehrgesctz
beia/geben ist. überzeugt uns ziffermäßig davon, dass
unsere Monarchie keineswegs übereifrig und verwegen
die Bahnen beschritten hat. welche die anderen Groh-
staalen bereits vor ihr eingeschlagen hatten; wir sind
in gemäßigtem Tempo vorgeschritten, stehen heute hin-
sichtlich der nächst verfügbaren mobilen Wehrkraft hinter
Deutschland. Frankreich und Russland schon ohne Ersah-
reseroen weit. mit den Ersatzreserven aber noch weiter
zurück. An radicale Maßregeln, wie sie anderswo wieder-
holt vorgenommen worden sind — wir erinnern nur
an die imposante Vermehrung der deutschen Linien»
Infanterie. Cavallerie und Artillerie — ist bei uns
kaum gedacht worden, und selbst die unerlässlichsten
Neuformationen speciell bei der Artillerie sind in letzter
Zeit in solcher Weise ermöglicht worden, dass den
Staatifinauzeu keine gewaltigen Leistungen zugemuthrt
werden mussten. Endlich aber konnte sich die Nriegs-
verwaltuuq nicht länger den unabweisbar.n Forderun»
gen dcr Zeit und Verhältnisse nach einer entsprechen»
den Ausgestaltung unserer Wehrmacht verschließen.

Wohl sind wir in den zwei Jahrzehnten, welche
seit Schaffung des bisherigen Wchra/srhes dahingegan-
gen sind. nicht uuthätig gewesen. Wir haben die Land»
wehl'Institution eine hohe Stufe der Entwicklung er-
reichen, den Landsturm vorbereiten und seiner endgil-
tigen Organisation nahebringen sehen, das stehende
Heer ist nach dem Territorialstem nen organisiert
worden, diese Neuorganisation jedoch fordert die ebenso
nothwendige Reform der Herresergänzung, und eben

sie . . . Die Schar der Meisen, welche durch das Gc«
äste der Tannen im Forste, die liebliche Grasmücke,
die durch das Vlüteugedränge des prangenden Apfel»
baumcs im Gärtchen huscht — sie üben eben dasselbe
aus. was am Wüstenrande im dämmernden Abendlicht
— dcr Panther verbrach!

Die empfindsame, eben der höheren Töchterschule
entwachsene, zum ländlichen Herde heimgekehrte Jung.
frau ist empört über die ruchlose Missethat des Mar»
ders, welcher in der verflossenen Nacht ein Hühnchen
nicht nur geraubt, soudern auch sofort gefressen hatte
und — verzehrt wenige Stunden später ein — Brü-
derchen jene« lwm Marder gemordeten Schwesterchens
mit großem Behagen, nachdem es die Köchin so
schmackhaft zubereitet, so zierlich angerichtet hatte. . .
Wie man's beschaut, so sieht man's, und man mnss
sich eben von der Subjectivity losringen, um scharf
und klar zu schauen, um nicht verabscheuungswürdig
zu finden was man in modificierter Hülle mittelbar
oder unmittelbar selbst geschehen lässt und thut.

Ich habe die einleitenden Sähe für ersprießlich
aeballen um die Silhouetten der «Räuber. Diebe und
Schelme, gewöhnlicher Art. wie sie uns auf Flur und
Held täglich begegnen, nicht allzu schwarz erscheinen
zu lasen; jene Gattung von Strauchdieben. d,e lch
als Jäger vertilge, als Forjcher in ihrem Naturgesetz
lichen Ressort aufmerksam beobachte. Da« silberweche
Pelzwerk, welches dem souveränen Purpur zur Ver-
brämung, der schneeigen Büste vornehmer Frauen als
Hülle dienstbar ist — der Hermelin - ist das Winter-

diese ist bis heute durchaus unzureichend geblieben. Die
Ersatzreserve. wie sie bisher fixiert war, konnte niemals
als genügender Ersah für die Verluste der operieren'
den Armee in Betracht kommen, die Landwehr fchwankte
in ihrer jährlichen Ergänzung zwischen den verschieden-
sten Ziffern. Diesen Hauptüdelständen abzuhelfen, dem
Heere einen halbwegs entsprechenden Kriegsstand und
einen ausreichenden Ersatz im Felde, der Landwehr
eine zuverlässige Ergänzung zu sichern, ist der nächste
Zweck des Wehrgesetzes, welches nun an die Stelle des
alten, durch die mächtigen Fortschritte der letzten zwei
Decennien weit überholten Wehrgesctzes treten soll. Die
Regierung hat sich. da sie der directen Nothwendigkeit
und Pflicht gegenüberstand, noch heuer Anträge über
die weitere Feststellung des Kriegsstandes und eine
Vorlage über das Rekruteucontingent einzubringen, zu
einer ganzen That entschlossen, nicht eine abermalige
Novelle, eine vollständige Umarbeitung eines Gesetzes
ist es, mit welchem sie vor die Vertretung des Volkes
tritt.

Es würde schwer halten, die ganze und umfas.
sende Bedeutung der Vorlage in einer knappen Erör-
terung ihrer wesentlichen Bestimmung darzulegen; wir
können nur einige Punkte herausgreifen, denen schon
heute die volle Aufmerksamkeit der weitesten Kreise gilt.
Einer der inhaltreichsten dieser Paragraphe ist der vier-
zehnte, welcher an Stelle eines bestimmten Kriegsstandes
für die Zukunft ein bestimmtes jährliches Retruten«
Contingent (103.100 Mann für das stehende Heer
und die Kriegsmarine. 10.000 sür die diesseitige.
12.000 Mann für die ungarische Landwehr) normiert.
Die Fixierung eines bestimmten Kriegsstandes, wie sie
unser bisheriges Wehrgesetz kennt, ist in dem Wehrgesetz
keines anderen Staates vorgesehen; unser Kriegsstand
von 800.000 Mann speciell aber ist nicht nur ein weit
niedrigerer als der Heeres-Kriegsstand gleich- oder selbst
mindcrbeoölkerter Staaten, er ist überhaupt eine Fiction,
da eine beträchtliche Anzahl Nichtverfügbarer auf diesen
Stand zählte, thatsächlich aber im Mobilisierungsfalle
nicht zu rechnen gewesen wäre. Wenn das neue Gesetz
nunmehr ein für zehn Jahre unabänderliches Rekruten»
Continget in der früher angegeben Stärke verlangt,
ein Contingent, welches das bisherige Heeres^Recruten«
Contingent um 7626 Mann überragt, so foll damit
nur der minimale Kriegsstand von 800.000 thatsächlich
erreicht, die Zahl der Nicht-Combattanten und Nicht.
Dienstthuenden nicht länger in dieser Ziffer eingerechnet
werden. Nicht der Kriegsstand, nur der Grundbuchs«
stand wird vermehrt, und zwar auf 864.000 Mann
gebracht werden.

kleid eines kleinen zwar. aber kühnen, Nimmersatten
Ränbers — des Hermelin «Wiesels, welches, über
Mittel» und Nurdeuropa verbreitet, in Erdbauen und
felsigem Geklüfte wohnt.

Das Sommerkleid desselben ist fahl gelbbraun
gefärbt und wechselt mit dem dichten, gelblich über»
hauchten Winterkleid, welch letzteres einschließlich des
Schwanzes, dessen Spitze unverändert schwarz behaart
bleibt, das vornehme Pelzwerk liefert. Kaum wusste
ich ein Raubthier zu nennen, welches das kleine,
schlanke, in zierlichen Sprüngen sich fortbewegende
Hermelinwiesel an Raub- und Mordlust, an schier
unersättlicher Blutgier und geradezu tollkühnem Muth
überträfe, und wenige, die ihm an todesmuthiger
Beherztheit gleichkämen.

Lautlos, dicht am Boden geschmiegt, gleitet es in
die Nähe seines ahnungslosen Opfers und mit kühnem,
jähem Sprunge sitzt es demselben in der nächsten
Secunde im Nacken. . . Ein Wehlaut, angstvolle, tau.
melnde Fluchtversuche — und dann ist's vorbei, d'nn
mit der Sicherheit des gelehrten Anatomen und Physio-
logen versteht es oer tollkühne Mörder, sein äußerst
scharfe« Gebiss an der richtigen, tödtlichen Stelle
wirken zu lassen. Gierig trinkt er das dampfende,
warme Blut seines Opfers, welches er dann achtlos
liegen lässt, um — ein zweites in gleich schlauer
Weise zu beschleichen.

Thiere, die das zielliche Raubthier weitaus an
Körpergröße und Kraft überragen, greift es an und
besiegt es nach kurzer, verzweifelter, aber auch ohn»
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Eine weitere Präcisierung des Begriffes «Kriegs«
stand» strebt man durch die Ausscheidung jener Ele«
mente aus dem Rckruten»Contmgente an, welche auf
Grund gesetzlicher Bestimmungen im Frieden nicht zur
activen Dienstleistung herangezogen werden können und
auch im Kriege nur theilweise zur Verwendung kommen:
d. i. der Candidate« des Priesterstandes und der Volks-
schullehrer. Man wi l l eben nur mit Ziffern rechnen,
welche Leben gewinnen, nicht mit leeren Zahlen, die
uns höchstens im stillen Frieden über die Wirklichkeit
hinwegtäuschen können. Wenn durch diese Maßregeln
ein effectiver Kriegsstand hergestellt wird, so wird dem
stehenden Heere und den Landwehren durch die Er»
Weiterung der Ersatzreserve ohne beschränkende Maximal-
ziffer auch der längst vermisste, ausreichende Ersatz für
die im Kriegsfall zu befürchtenden Lücken geboten und
gleichzeitig der jedem Bllligkcitsprincipe widersprechenden
Eventualität vorgebeugt, dass Landsturm-Männer nach
ihrer im Heer und in der Landwehr vollstreckten Dienst«
Pflicht früher zu Heeres-Ersatzzwecken herangezogen
werden könnten als jüngere, im wehrpflichtigen Alter
stehende Männer, welche bisher auch der Ersatzreseroe
entzogen waren. Die Heranziehung der Ersatzreseroe
zu den periodischen Waffenübungen in dem für die
Reservemänner geltenden Ausmaße hinwieder erhöht
den soldatischen Wert dieses Ersatzes, welcher bisher
bei der bisherigen einmaligen achtwöchentlichen Aus.
bildung der Ersatzreservisten ein sehr zweifelhafter war.

Denselben Zweck, die Erhöhung der militärischen
Güte der bewaffneten Elemente, verfolgt die geplante
Heranziehung der Officiere und Cadetten der Reserve
zur jährlichen Waffenübung. Das bedeutet eine große
Belastung, kann aber allein den Reserve-Officier für
die uerantwortungsrriche Aufgabe vorbereiten, welche
feiner im Felde harrt ; nur im öfteren, innigen Contact
mit der Truppe wird er sich die Fähigkeit erwerben,
im blutigen Spiel der Waffen dem Berufsofficier gleich»
zukommen. Wenn die stärkere Heranziehung der Reserve-
Officiere zu den Waffenübungen die weitesten Kreise
direct interessiert und betrifft, so werden jene Bestim»
mungen, welche die Begünstigungen der Eiujahrig-Frei»
wiNigeN'Institution wesentlich einzuschränken geeignet
sind, die Bevölkerung nicht minder berühren. Diese
Neub'stimmungen können empfindlich treffen, aber sie
müssen es nicht, wenn jene Bedingungen erfüllt werden,
deren Erfüllung gewissermaßen die Voraussetzung der
ganzen Einjahrig-Freiwi l l igen-Inst i tut ion galt. Der
Freiwillige, welcher seine militärischen Pflichten ernst
nimmt, durch die Erwerbung des Officiersporteepees
die Bevorzugung vor anderen im Grunde gleichberech»
tigten Staatsbürgern rechtfertigt und seine Intelligenz
der Armee nutzbar macht, hat kein zweites Präs» nzjahr
zn befürcht»!! — er wird auch in der vollen Hingabe
an seine militärischen Pflichten die Ueberzeugung gewinnen,
dass eine Fortsetzung des Aerufsstudiums in derselben
Zeit unmöglich mit irgendwelcher Aussicht auf Erfolg
betrieben werden kann. Zwei Dinge halb thun, heißt
noch immer weniger thun, als eines ganz.

Diese Wahrheit wird man sich gegenwärtig halte»,
müssen, wenn man die bedeutsamen Aenderungen in
der Einiährig-FreiwilligeN'Institution beurtheilt. Die
Begünstigung des einjährigen Dienstes verliert ihre
Berechtigung, wenn der Bevorzugte hinter den Erwar-
tungen des Staates zurückbleibt und — anstatt empor-
zuragen über die Masse — in diese zurücksinkt, als
militärisch unzulänglich ausgebildetes Individuum nur
die minderwertigen Elemente des Heeres vermehrt. Wer

mächtiger Gegenwehr, denn sein Angriffspunkt ist stets
nur der Nacken seines Opfers und die Schlagadern,
die er mit scharfem Biss öffnet. Das durch einen
Schuss verwundete Wiesel wehrt sich gegen den Jäger
und den scharfen, zum Apportieren beorderten schnei-
digen Hund mit verzweifelter, offensiver Tollkühnheit,
und ich war oft genug Augenzeuge, wie starke Hunde
ihren Gegner mit lautem Gebelle umkreisten und —
nicht zu greifen wagten. Auch das kleine Mauswiesel
ist seinem vornehmen Vetter, dem Hermelin, in Bezug
auf Mordlust und Tollkühnheit ebenbürtig.

Auf dem entlaubten Aste des Hulzbirnbaumes im
verödeten Felde hocken zwei Nebelkrähen scheinbar theil«
nahmslos. Es ist ein nebliger, frostiger Nouembertag,
sacht rieseln die Tropfen, mit einzelnen Schneestocken
vermengt, auf die welken Halme nieder und beugen sie.
Trippelnd nahen den Feldrain entlang einige Reb-
hühner, der Rest des stattlichen Volkes, welcher dem
mörderischcu Blei des Jägers glücklich entkommen war,
und sucht nach Nahrung, bevor es sich in der erstbesten
tieferen Furche zur Nachtruhe zusammenthut... Re»
gungslos heulen die Krähen im Geäste, aber keines»
wegs theilnahmslos! Es ist ihrem scharfen Gaunerblicke
nicht entgangen, dass sich eines der Hühner weniger
gewandt fortbewegt und wohl noch eine Streifschuss-
wunde zu heilen hat.

Und wie es nun den übrigen zu folgen bemüht
ist. alciteu die beiden Nebclkrähen gleichzeitig, als hätten
sie e2 verabredet, vom schwankenden Ast 'und stoßen
<m5 chr «Dpw nieder. DaS bedrohte Rebhuhn fand
«den noch Z.vt. zw'̂ chen daK schirmende Gestrüpp zu

den wahren Stand der Dinge, die wenig erfreulichen
Resultate erfasst, welche in einigen Territorialbezirken
des Reiches mit dem Freiwilligen-Institut bisheriger
Verfassung erzielt worden sind. der wird eine radicale
Reform auf diesem Gebiete als unabweisbar erkennen.

Opfer, große Opfer fordert das Vaterland heute
vou allen Schichten der Bevölkerung — wird doch auch
die Verlegung des Assentjahres auf das 2 1 . Lebensjahr
und die Herabsetzung des Militärmahes tiefer eingreifen
in das Menschenmaterial des Staates — ernst sind
die Bestimmungen des neuen Gesetzes, aber sie sind
nicht ungerecht und gehen nicht weiter, als andere
Staaten längst gegangen sind. Darum wird der Appell
an den patriotischen Opfermuth nicht vergebens sein;
keine Nation und keine Partei wird dem Reiche verweigern
wollen, was es verlangen muss zur Erhaltung seiner
Kraft, seines Ansehens und seiner Sicherheit!

Politische Aeberlicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Budgetausschuss

hat vorgestern die Verhandlung über den Swatsvor.
anschlug pro 1889 begonnen. Beim Capitel «Minister»
rath» richtete Abg. Bareuther an den Ministerpräsiden-
ten die Anfrage, welchen Wirkungskreis die Minister
ohne Portefeuille haben, worauf Graf Taaffe erwiderte,
dass dieselben ebenso wie die anderen Minister Sitz »nd
Stimme im Ministerrathe haben. Der Dispositions-
fond wurde ohne Debatte mit 50.000 f l . eingestellt.

( A r b e i t e r v e r s a m m l u n g i n P r a g . ) I n
einer vorgestern abends auf der Schützen«Insel in Prag
abgehaltenen, sehr stark besuchten Arbeiter'Versammluug
wurde eine Resolution angenommen, welche den Wunsch
ausspricht, der Reichsrath möge anlässlich des vierzig,
jährigen Regierungs.Iubiläums des Kaisers das allge-
meine Stimmrecht beschließen.

( D i e nächste S i t z u n g des H e r r e n h a u ,
ses) findet heute um 12 Uhr mittags mit folgender
Tagesordnung statt: Mittheilung des Einlauses. Zweite
Lesung oes Gesetzes, betreffend die Bedeckung des An-
theiles, welcher auf die im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder von dem für militärische Maß-
nahmen bewilligten außerordentlichen Credite von
47-'/,<, Mill ionen Gulden zu entfallen hat.

( A u s dem L a g e r de r O p p o s i t i o n . )
Gestern traten die Clubs der Opposition zur Entgegen»
nähme der Berichte ihrer Vorstände über die Einiq-
keitsbestrebungen zusammen. Von verschiedenen Seiten
wird berichtet, dass eine Verschmelzung des Deutsch»
österreichischen und des Deutschen Clubs bevorstehe,
und dass die Verbindung mit der Deutsch'Nationalen
Vereinigung durch ein Comite' hergestellt werden soll.
Wi r reproducieren diese schon oft aufgetauchte Mel -
dung, ohne für deren Nichtigkeit einzustehen.

( R e i c h s r a t h s « E r g ä n z u n g s w a hl.) Bei
der in Kreibih abgehaltenen Versammlung des Bezirks-
Wahlcomitös wurde an Stelle Dr. Pickerls der Schrift-
steller Jul ius Lippert als Reichsraths-Candidat für den
Landgemeindeu-Wahlbezirk Tetschen aufgestellt.

( I m u n g a r i s c h e n A bg e o r d u e t e n h a u se)
legte Ministerpräsident Tisza den Gesetzentwurf über
die Conversion der Staatsschulden vor. Die Vorlage
zählt die zu conuertierenden Anlehen auf, bestimmt,
dass die Valuta der neuen dieselbe wie die der alten
sei und dass die Elsenbahn-Obligationen grundbücher.
lich einverleibt werden sollen. Die Operation ist in
zwei Jahren durchzuführen. Das Ersparnis muss we«

schlüftfeu uud glaubt sich geborgen, da es seine schlauen
geduldigen Bedränger eben noch nicht kennt. Während
das Rebhühueruolt schwirrenden Fluges im Nebelduft
des sinkenden Abends verschwindet, umkreisen die kräch-
zenden Mörder ihr Opfer, welches sich im fahlen Ried-
gras unter das Gestrüpp gedrückt hat. Die eine der
Krähen lässt sich nun nieder und nähert sich bedächtig
dem Versteck, während die andere dicht über demselben
kreiset.

Von wuchtigen Schnabelhieben bedrängt, verlässt
das geängstigte Opfer endlich sein Versteck und — nach
wenigen Flügelschlägen haben es die grausamen Ver<
folger erreicht. Es stieben die Brust- und Nackenfedern,
und eineu Augenblick später balgen sich die beiden
Mordgesellen um den Löwenantheil des zuckenden Leich-
nams, dann hocken sie wieder oben am schwankenden
Ast, wetzen den blutigen Schnabel blank und schlichten
mit Hilfe desselben behaglich ihr derangiertes Gefieder.

Wehe tk'm armen Hasen, welchen die ungeübte
Hand des Sonntagsjägers des vollen Gebrauches seiuer
einzigen Schutz» und Trutzwaffe — der muslelkräftigen
Läufe, beraubte! Es ist rings tief verschneit und bitter
kalt. I m Westen verglüht das Abendroth, ein zarter
fahler Duft verschleiert den stillen, weitgedehnten Wald
— die Weihnacht naht. Der arme verwundete Lampe
hat sich mühsam unter einem tiefverschneiten Hect>N'
rosenstrauch ein Lager zurechtgemacht, um da zu ruhen.
Plötzlich huscht ein Schalten über die schirmenden Dor-
nenrauten — eine Elster hatte den Flüchtling eräugt,
verlieh schleunig ihre Schlafstätte und sitzt nun am
breiten Aste einer nahen Föhre, und ihr schäkernder

nigstens so groß sein. dass die Tilgungsrente übe
flüssig werde. Der Ueberschuss ist zur Tilgung so"M
Anlehen zu verwenden. ^ , ,, „«„

( A u s B e r l i n ) geht einem Wiener M U °
angeblich «vorzüglich informierter Seite» e m e ^ u ^
lung zu. welche geeignet erscheint, allenthalben
größte Sensation zu erregen. Gelegentlich der juM ^
Anwesenheit des Kaiser« von Deutschland in 3 " ^ " "
ruhe sollen wichtige Entschließungen hinsichtlich oer
organisation der deutschen Reichsämter zur R"fe g ^
sein. die im Wesentlichen darauf hinausgeht. .̂
Fürst Bismarck, der schon längere Z/ ' t d>e ^ ^
seiner zahlreichen Regierungsgeschäfte nicht M M ^
trägt, sich von den meisten derselben 5 " ' " " ^
sein Sohn Graf Herbert Bismmck zu .seinem " ^
Nachfolger ernannt w,'ld?n wird. — Wir " ! ' ! -<.M
Verantwortung für die Richtigkeit dieser iHi"")"
wohl dem betreffenden Blatte überlassen. , . „)

( V e r f a s s u n g s r e v i s i o n i n S e r °
Aus allen Theilen des Landes treffm Z" ' t> 'N" ' " ' ^
kundgebungen an den König Mi lan des I nh " >^
das ganze Volk ohne Unterschied der Parte! g r ^ ^
sich bei dem großen Werke um den Thron. ^ . z
ersten Slhuug des Subcomitös des Revisionsa»si"i^
kam seitens aller Mitglieder das S t r c w ' " ° ^ M
söhulichkeit zum Ausdrucke. Es wurden d»e a U g c n ^
Principien, die der Revision zuqruude a/legt ^,
solleu, erörtert. Das Zustandekommen eines ^ H ^
misses scheint sehr schwierig, aber dennoch '"Hl
licv zu sein. „ ,Mt

( R u s s l a n d . ) Wie aus St. Petersburg M . ^ „
wird, werden infolge der Entgleisung des l " ^
Zuges bei Bor l i in dem höheren BeamtenMl ^
Ministeriums der W g e und Verkehrsanslalten r« ,^^
Veränderungen vorgenommen werden. W«e ^ z
verlautet, sollen sämmtliche DepartemenlsaM
Ressorts durch andere Persönlichkeiten erseht w "

( E n g l a n d ) Vorgestern waren es A " ihitt.
dass Wilhelm von Orauien in Bcixton. ^ " " A '
landete; dieses in der Geschichte E"gla"02 ^
machende Ereignis wurde daselbst auf würdig ^ l
gefeiert. An der Landuugsstelle wurde e l N , ^,i
errichtet; der niederländische Gesandte, H„Mge
Bylandt. wohnte der Grundsteinlegung ' " "z ^
seines Königs bei. Die Feier bestand fern" " ^ .
öffentlichen Speisung, einem Fackelzug, " " < " ' ?̂ ^e«
feuer auf dem Furzeham-Hügel und einer a"« ^
Beleuchtung der Stadt und der im Hafen
Schiffe. . Mhel"

( A u s d e n N i e d e r l a n d e n . ) Kon,» .̂  ^
der Niederlande, dessen Gesundheitszustand . P
letzten Tagen wieder Anlass zu BcsorglMien ^ ^o
die Mitglieder des Regentschaftsrathes ernan "- L "
im Regenlschaftsralh'e alle Parteien verirr ^ » ,
Zustand des Königs soll sich

Tagesneuigleiten. ^ <
Se. Majestät der K a i s e r haben d " ' ' ^

Feuerwehren in Sarabdorf im pol i t ischen^ ^
an der Leilha und in Opponitz im p o l " ' ^ ^ z" z
Amstetten m Niederösterreich Unterstützungen, ^ a
ersterer im Betrage von 80 fl.. letzterer uo ^ ^ge>
Allerhöchsten Privatmitteln allergnädlgjt z"
geruht.

Ruf klingt weithin in den abendstillen ^ r H
wird er beantwortet, und ein Nebelkra ^ ^ M
eine zweite Elster segeln "ber die « H M ^ ^
des Föhrenbestandes - sie haben of „ d e r ^
tung des Rufes verstanden. Was stch ' " « ^ l » < z i g
des sinkenden Abends im tief
den Walde vollzieht, möge der Nebclom ^
verschleiern. . . . ^ , ^ < „ . ist " ^ F ,

Grausamer noch als die N e b e l s
schwätzige Base derselben, die dieblsche ^ ' ^ ,'' ^
stiehlt und mordet vom Morgengrauen , ^ H „ ,
den Abend, und nur dann. wenn sie ' ' " s M ^st
uicht gewachsen fühlt,
krächzenden Laut die stets bereite -U" " " e > "

^ , . . in K»mp! u m ^

kleidete Eindringen in das g e s k ^ ^ ^ l N e H , , ^
freien Naturhaushalt mildert das m ^ " M ^ "
Empfinden dictierte Urtheil, well es ^ ^ d"O
Ursachen mit ihrer, wenn auch ^ « , 9 ^
gesetzmäßigen Nothwendigkeit klarl gt. geseri". " zl"

Weun du. uuser Leser oder ' " U z M ^ '
zu Fal l geueiqt bist. ein solch vermchtt" ^ ,
Räuber "und Diebe in Feld ' " d ^ " z / h e > ' , Z ' - ^
halte zunächst gewissenhafte E " < ,,,d ^ bl
erforsche zuuächst dein eigene« G e ^
dass du dein Verdict milder ges ta l t 5
schaut — so sieht man's.
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l l l i s ^ i ? ^ " " e s Fo rschungs re i senden . )
leile^m "2 " gemeldet: Der russische Forschung«,
mben ^ i e W a l s l y ist am 1. d. M. in Karakul ge.
siu "'^"eralmajor Nikolai von Przewalsky, im rus«
!chu^«?^"lstabe, war der bedeutendste russische For-
Gwern " ^ ^ " neueren Zeit. Er wurde 1839 im
°xf der ? ^'""lensk geboren, Zu seiner jetzigen Reise,
Me w ^ " ^ " ^°b zu Karakul in der Vucharei er-
stochen/^ " ^ " " "̂̂ öem von St. Petersburg auf-

suH^ H e r r e n mode,) Die englischen Gentlemen
zu b^k ^chwichtige Problem, einen Gcsellschaftsanzug
iviiite,, ' , " ^ '"^^ "ül ben schwarz befrackten Auf-
NMc!t°? ^ l b e Linie stellt, in ihrer Art zu lösen.
Wn> l??e lieben sie nicht, denn das ist das Iagd-
iü lurlen?" '" ' Vorjahre gab es einige Dandies, die
Hcnen ^ " ^ " ""^ seidenen Strümpfen im Salon er-
silh ^ ' °^r da nur solche Herren gut wegkommen, die
3^ kl gut entwickelten Wade erfreuen, fand diese
^ M n ^mg-r Nachahmer als das von anderen
!°ül, 5 " "̂gezogene Tragen kurzer Jacken im Vall-
^ftsi^tt / ^ ^ " ^ ^ wan es mit einem anderen Aus-
llber sw f „ ^ ^ Beinkleider sind und bleiben schwarz,
beide in " ber Naht entlang mit feinster schwarzer
schrei " ' ^ " küstlichen Entwürfen bestickt werden. Die
êstr n ^"^ einem Scidenstreifcn angebracht und

«us da« 3 ° ^ ' Man erwartet, dass die Stickerei sich
lliis,^ ^llet ausdehnen wird, und hofft, dass der
H t / " " " den Gentlemen das Monopol der Stickerei

! ° ^ m / , ? . " H o f z u g v e r b r a n n t . ) I n der
^alu 5 ^ ^ " Südbahn in Wien brach bei der

^er ^ ^ . Hofzllges Feuer aus, wobei zwei Arbeiter
che^'^ leicht verwundet wurden. Der Hofzug, wel-
Klt »ŷ e Waggons bestand, die aneinander geloft.
ĉhtn ^ ' ^"lbe vernichtet, darunter der Salonwagen,

^ s w ^ ' ^ ^ " ^ " Fahrten zu Jagden benutzte.
?tlti>̂  Menschenfresser.) Eine in Liverpool ein»
»l Öln» !"sck)e berichtet über eine schreckliche Metzelei
H>HW "' emer etwa fünfzig Meilen den Fluss Bonny
z»», b c h ? " " Insel, welche seit Mai dieses Jahres
°'N Thej, ? ^ Schutzgebiete gehört. I m September suchte
^ leht ^ Stammes Ogoni — einst ein mächtiges,
M ^ ûrch innere Fehden in Factionen zersplittertes

^ von ^ ^^mittlung des Königs und der Häupt-
^ ki>,̂  'ka in einem Streite zwischen ihm selber
Mir, f ^ ? . en Faction nach. Die Olrikans ergriffen
^lben », s Appellanten und erklärten den Gegnern
M n d ' l s ^ 'm Falle von Feindseligleiten denselben
Me ^ . ^ ' ' ^ " und der Fehde ein Ende sehen würden,
» n j v U blieb indes wirkungslos, und die feind-
?lllehr 3°"'^ U"sfen die Freunde der Okrikans aus deren
?' Nlacht" ^ " Märkten an; sie tödteten einen Haupt«
M h u ^ " zahlreiche Gefangene und erbeuteten viel
I? hielte ^ Okrikans von diesem Ueberfallc Kennt,
l " t̂ack » f ^ ° " ^ " sie mit ihren Freunden einen tcuf-
. Hei, ^plan, den sie ohne Säumen zur Ausführung
t "s z»l ^ " Vorwande einer freundlichen Ein-

^ " z 'v is^ . "^^p"^ung behufs Beilegung der Diffe-
. 'eilet vo, " ben zwei Parteien wurden die Ogonis,

"2ei, n ^^ ' l< Häuptlingen, i „ eine Falle gelockt,
ü ^isch^' "en und nach Okrila geschleppt, wo sie
?Men ?Ueschlnchlet und gegessen wurden. Die Opfer
^Ql r i ln ""en " " ° Kinder, und der Blutdurst

einen solchen Grad, dass

Die Zwillingsschwestern. *
^ A. ^ ° " Milan Gaviü.

" ^ i c h ^ ° ^ " also wirtlich wissen, gnädige Frau,
W . ^ 3ii^""Weselle geblieben bin?
^ , e r f a h ^ .°uz Neugicrde, aber ich möchte es doch
T./ch m'<5.' ' " '^ interessiert im allgemeinen alles,
"ktle. >cyt weiß. Ich lch sugar wissenschaftliche

'""'ich h u l d i g e Ihre Gründe vollkommen. Nun
" ! e > ein a " ' NNäd'ge Frau.
«'̂  We unk l ? ^ " " ' " s ich noch Lust zum Hei.
>»>,a ^len N " . " ' t überzeugt war, dass es mir an
"»b > > a^, "'^ "icht fehlen könne — war ick, doch
^ k > voll '̂ " ^ unbedingt erforderlich zur Ehe.
^?e>dete ; ^ G ^ h l s meiner Uuwiderstehlichkeit
' V ^tadt qn ^tclle eines Äcamtcn in einer
"e>> w"'lln>M . ^ ' l Nleinem Collegeu, der in eiuem
^ in " lchchl«, "" ^ ^ ' " " " k angrenzend, über
Me , ^ch N°^ ' "bte ich in bester Harmonie, waren
? < . "er ,o,,"le mit einem fest bestimmten Ve-
V ^ t v e l l f ^ ' ^ dem anderen einen Clienten oder
'l llnl^und ' ^ " "der einen Kunden abwendig machen.

^ H > N 5 unsern ^ gutmüthiger Mensch, an dem
^ < n u r l x ? " Witz zn üben versucht hatten. Da
V » > ^ 7 ^ " l e imd „jch^ ^, ^^^. ^, Helgen

^ ' ^ 3 ' 3 ^ S c h ^ ^ NooeNensammlunss dcs hcrvor-
>̂l> "̂»» r̂ 'e d 3 ? ? ' ? " « diese re.zende Hmnorcsle. nicht
l' m^Z,"!altn.^ der Collecliun ist. fo»d"n w.il sic sich
< ^ " l i e r t / z n unseres Nlattes'c>nvc,,'s< und cine Gat
"'!>ä^ H>'hr lvü? "^"'sllsch''. die in dcr lruatisch.fcrl'isch.'»

^zU j5!lan s ^ ' ^ ^ " r e k ' n ist. Der serbische «Faust.-
^c»r i>, ^ 'st gegenwärtig Professor ai» Gym-

sie ihre Kinder nöthigten, das Vlut der Opfer zu
trinken. Die Zustände in dcr Stadt während der Tra-
gödie spotten jeder Schilderung. Ueberreste menschlicher
Wesen lagen in allen Richtungen zerstreut umher, wäh-
rend verstümmelte Leichen den Fluss Vonny hinunter-
schwammen. Nach der Gefangennahme der zur Bespre-
chung eingeladenen Ogonis wurden die wehrlosen Dörfer,
woher sie gekommen waren, überfallen, und die Folge
waren weitere Greuclthaten. Die Zahl dcr Hingemordeten
wird auf mindestens 150 geschätzt. Der englische Consul!
H e w i t begab sich am Z.October an Bord des Ka-
nonenbootes «Bramble» nach Okrika, um eine Untersuchung
über die jüngsten Vorgänge einzuleiten. Nach seiner An«
kunft daselbst forderte er den König und die Häuptlinge
auf, fich zu einer Besprechung an Bord des Kanonen-
bootes einzusinken. Dieselben weigerten sich, der Aufforderung
Folge zu leisten, aber schließlich verabredeten die Haupt»
linge von Calabar und Vonuy, welche den Consul beglei-
teten, mit den Okrikans, dass die Unterredung am Gestade
stattfinden solle, während letztere stipulicrten, dass keine
Seesoldaleu gelandet werden sollten. Der Consul erklärte
sich mit diesen Bedingungen für einvcrstandcn und begab
sich ans Gestade. Zehn am Leben gebliebene Ogonis
wurden hierauf in beklagenswertem Zustande ausgelie-
fert. Schließlich wurde den Okrikans vom Consul eine
Geldbuße von 100 Oxhoft Palmöl auferlegt.

— ( E i n e schwere Aufgabc.) Dcr französische
Arzt des Sultans von Marollo hat leine leichte Auf.
gäbe. Der Arzt bekommt nämlich seinen Patienten nie-
mals zu sehen, sondern muss seine Diagnose auf Grund
der Mittheilungen des Kammerherrn Mahomed B e n
Aissa stellen, welcher seinerseits wiederum die Hälfte
aller dem Sultan verschriebenen Medicamente verschlucken
muss, damit erst festgestellt wird, ob sie der Gesundheit
zuträglich sind.

— ( N 0 tenfä lschung. ) Aufsehen erregt in Trieft
die Verhaftung dreier Mitglieder der dortigen griechischen
Colonie, der bisher angesehenen Kaufleute G y f t a l i ,
P o l i c r o n o p u l o und D a m as , welche der Aus-
gabe gefälschter griechischer und italienischer Banknoten
angeklagt sind.

— (Ep idemie . ) Wegen der in Marseille und
auf Sicilien herrschenden Pockenepidemie wurden in
Dänemark gegen die von dort kommenden Provenienzen
Maßregeln angeordnet.

— ( T h e u e r e s S t u d i u m . ) Onkel: <Was. .
schon wieder fertig mit dem Gelde, August?! Wenn ich
gewusst hätte, dass das Studium so viel lostet . . . » —
Neffe: «Ja, und dabei studiere ich noch garnicht einmal
so v i e l ! »

Vocal- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( D a s K a i s e r fest i n Dragatusch.) Aus

T s c h e r n e m b l berichtet man uns unterm 5. d. M . :
Gestern hat die Psarr- und die Schnlgemeinde Dragatusch
in solenner Weise das vierzigjährige Regierungs-Iubiläum
Sr. Majestät des Kaisers gefeiert. Vormittags 10 Uhr
wurde vom hochw. Herrn Pfarrer Peter M o h ä r nach
einer auch die Bedeutung des Festes in patriotischen
Worten erörternden Predigt eine gesungene Festmesse go
lesen, welcher der Herr Bezirkshauplmann Marquis Go-
zani iu Begleitung des Bczirlsschulrathsmitgliedes Herrn
Lehrers N u p n i k , die Schuljugend und die Lehrerschaft,
der Ortsschulrath, die Gemeindevertretungen und eine ganz

war, ließen wir ihn in Ruhe, denn was nützte es uns,
wenn John nicht in Zorn gerathen wollte.

John — mein Frcund hieß eigentlich Jonas,
härte aber lieber, wenn man ihn englisch John nannte
— John kam eines Tages in nnin Zimmer und ver«
traute mir an, er hege die Ansicht, dass es für uns
ganz gerathen wäre zu heiraten. Ich lachte ihm ins
Gesicht, allein da er sich nicht irre machen ließ und
ganz ernsthaft seine Gründe zu entwickeln begaim, fieng
ich selbst nachzudenken an.

— Gut, meinte ich endlich, aber wen sollen wir
heiraten?

— Wer ernsthaft will, der findet bald eine Pas.
sende Partie, erwiderte John.

— Ich hätte nichts einzuwenden, wenn mir die
gebratenen Tauben in den Mund geflogen kämen.

— Meinst du denn, die gebratenen Tauben flie»
aen nur so in der Luft herum? Und dann, wer sull
so lange den Mund offen hallen? Höre mich an. Ich
habe in Erfahrung gebracht, dass da uud da eine wohl-
habende Familie sei mit zwei erwachsenen Töchtern.

— Meinetwegen. Machen wir ihnen unsere Auf>
wartunq. stimmte ich bei.

Am nächsten Tage, es war ein Sonntag, stellten
wir uns der Familie vor. von der John gesprochen.
Die Mama, die wir im Salon trafen, nahm uns sehr
liebenswürdig auf und lud uns ein, Platz zu nehmen.
Wir sagten ihr. dass wir als Beamte, die noch nicht
lanqe im Orte und ganz fremd seicn, den Wunsch
Hütten, uns an eine angesehene Familie anzuschließen,
und so weiter; die Frau Mama wurde immer liebens»
würdiger, als die Thüre aufgieilg und zwei Mädchen
in den Salon tratcu. Sir ui.lrdcn uns als die Töchter

außerordentlich zahlreiche Volksmenge anwohnten, worauf
die Volkshymne und das Î'o Domn lauällmu« gesungen
wurden. Nach der Festmesse begaben sich die Schuljugend und
die Festgäste in das gleich dem Pfarrhofe und der Kirche
nlit Fahnen geschmückte Schulhaus. Hier wurde angesichts
des festlich decorierten Kaiserbildes vom Schulleiter Herrn
Johann B a n t a n der Schuljugend die Bedeutung des
Festes in patriotischen Worten dargelegt, worauf diese die
Vollshymne anstimmte und hierauf vom Vorsitzenden des
Ortsschulrathes, Herrn Pfarrer Peter Mohär, mit der
Festschrift « l̂n« oozar» betheilt wurde. Dieser letztere
nahm sodann die Einsegnung der vor dem Schulhause
gepflanzten Kaiser«Franz«Iosefs'Linde vor, worauf die
Bewirtung der Schuljugend erfolgte, während die Fest»
gaste sich zum Festmahle in den Pfarrhos begaben. Hier
brachte der Hausherr in warm empfundener und begei-
stert aufgenommener Festrede Sr. Majestät ein dreifaches
Hoch dar, welches auch von den außer dem Psarrhose
befindlichen, durch Pöllersalven avisierten Volksmenge
jubelnd begrüßt wurde. Das Fest verlief in Bethätigung
patriotischen Sinnes in durchaus gelungener Weise.

— (Persona lnachr ich t , ) Der Steuerinspektor
Herr Franz Taucer wurde zum Steuer-Oberinspector
für den Bereich der Finanzdirection in Laibach ernannt.

— (Kr i t ische Tage) Einem vorgestern im nieder-
österreichischen Gewerbeverein in Wien gehaltenen interes-
santen Vortrage des Professors Rudolf Falb entnehmen
wir Folgendes: Die Berechnung der kritischen Tage ge-
schieht aus Grund der fünf Flutfactoren: Erdnähe und
Aequatorial» Stand des Mondes und der Sonne, dann
der Voll- und Neumonde zur Zeit der Finsternis. I m
Gefolge oder als Vorboten der lritifchen Tage erscheinen
die Gewitter, wie es sich deutlich am 26. Februar 1877
und am 9. März 1«83 gezeigt hat. I m Jahre 1888
und 1889 findet leine sehr bedeutende Häufung von
Flutfactoren statt und infolge dessen werden die kritischen
Tage nicht so strenge wie in früheren Jahren fich aus-
prägen. Für heuer ist nur mehr ein kritischer Tag, am
3. December, jedoch nicht in hervorragender Weise in
Aussicht. Charakteristischer und schärfer dürfte der Neu»
jahrstag des Jahres 1889 werden, weil am I. Jänner
1889 zugleich eine Sonnenfinsternis stattfindet.

— (Veränderungen im Iust izd ienste. )
Se. Excellenz der Herr Iuftizminister hat den Bezirks-
richter Herrn Otto von F l a d u n g von St. Marein nach
Marburg und den Vezirksgerichts-Adjuncten Herrn Johann
Nedog von Egg nach Rann verseht, und ferner ernannt:
zum Bezirtsrichter in Friedau den Gerichtsadjuncten bei
dem Kreisgerichte in Cilli. Herrn Dr. Ignaz Pevetz,
und zum Bezirksgerichts - Adjuncten in Egg den Auscul-
tanten, Herrn Max V i d i c .

— (Heimische I n d u s t r i e . ) Wie man uns
mittheilt, wurden die Orgelbauer Gebrüder Z u p a n in
Kropp auf der Brüsseler internationalen Weltausstellung
für ihre dortselbst ausgestellten Orgeln unter Verleihung
der bronzenen Medaille durch ein Diplom ausgezeichnet.

— (Aufgelassene Festungen.) Das «Militär«
Verordnungsblatt» Verlautbart eine Allerhöchste Entschlie-
ßung, wornach die Festungen Iosesstadt, Theresienstadt
und Olmütz als feste Plätze aufgelassen werden und in
Hinkunft als offene Städte zu behandeln sind. Gleich«
zeitig werden die Festungscommanden dieser Plätze auf«
gelöst. Die Festungen Iosefstadt und Theresienftadt galten
seit lange schon als Fortificationen von geringem Werte,
uno kann deren Auflassung nicht überraschen. Die Lager»

des Hauses vorgestellt, und beide nahmen nebenein«
ander Platz. Wie sie so eine neben der andern saßen,
fiel mir ihre außerordentliche Aehnlichkeit auf. Was
Aehnlichkeit! Man konnte sie gar nicht von einand er
unterscheiden: Dasselbe Gesicht, dieselbe Gestalt, das-
selbe Haar. Kleider, Haltung, ihre Bewegungen —
dieselben, ganz dieselben! Lächelte die eine, so lächelte
die andere mit , neigte die eine den Kopf, that
es auch die andere — nur die Farbe ihrer Hals»
schleifen war verschieden. Fräulein Mara trug eine
blaue, Fräulein Dara eine rothe Schleife, das heißt,
ich glaubte dies zu wissen, so lange sie still saßen;
standen sie auf, irrte ich mich augenblicklich und ich hätte
nicht sagen können, trug Mara die blaue Schleife oder
war es Dara.

Als ich auf der Gasse John auf diesen Umstand
aufmerksam machte, gestand ?r mir, dass er nicht ein«
mal wisse, wie die Mädchen heißen.

— Hast du denn nicht früher gewusst, dass sie
sich so ähnlich sehen? fragte ich in hellem Erstaunen.

— Ich hatte wohl davon gehört, aber dass die
Sache so verteufelt arg wäre, das wusste ich uicht.

— Einerlei, erwiderte ich. Die Mädchen sind
schön, jung. gebildet, wohlhabend. Ich will die Bekannt«
schaft cultivieren.

— Das will ich auch, meinte John entschieden.
— Noch eins. I n welche willst du dich uud in

welche werde ich mich verlieben? fragte ich wie 6n

— I n welche? Nun meinetwegen: ich in die
Blaue, du in die Rothe.

— Eilwerstanden. Doch. wie heißt die Rothe?
(Fortsetzung folgt.)
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feftung Olmiitz dagegen wurde bisher noch immer als
ein Waffenplatz von Bedeutung angesehen und deren
Werle auch in gutem Stande und entsprechender Armie-
rung erhalten. Die Auslassung dieser Festung ist auf den
Umstand zurückzuführen, dass durch die Beendigung der
Festungsbauten in Krakau und Przemysl die Nothwen-
digkeit einer die Marchlinie sperrenden Fortification ent»
fallen ist und die Kosten der Erhaltung einer solchen
Fortification außer Verhältnis getreten sind mit dem
Zwecke, den sie allenfalls zu erfüllen hätte. Fortan werden
also lkralau und Przemysl die einzigen Festungen in
größerem Stile bilden, über welche die Reichsvertheidigung
verfügt.

— ( E n t s p r u n g e n e Ochsen.) Am vergan-
genen Samstag war es auf der Strecke zwischen Rann
und Videm-Gurlfeld, dass fünf aus Bosnien stammcnde
Ochsen, welche von Agram nach Trieft instradiert waren,
die Fahrt sehr langweilig fanden, uud ohne erst zu
warten, bis der Zug irgendwo anhielt, aus dem offenbar
schlecht verwahrten Waggon sprangen. Merkwürdigerweise
geschah den lieben Thierchen gar nichts. Vier von den
Hörnerträgern spazierten gemächlich nach Videm, der
fünfte jedoch ist noch unbekannt wo abwefend, dürfte aber
zur Stunde bereits zustande gebracht fein.

— ( E r ö f f n u n g der Fachschulen) Die Er-
öffnung der Fachschulen für Holzindustrie, dann Kunst-
stickerei und Spitzennäherei findet am 1. oder 3, December
statt. Für die Fachschule für Kunststickerei und Spihen-
näherei haben sich bisher 30 Mädchen, für die Holz«
industrieschule 14 Knaben gemeldet. Der Iahrescurs
dauert 11 Monate.

— (Aus S t . Peter in I n n e r l r a i n ) wird
gemeldet, dass die dortige Gemeindevertretung die Herren
Josef G o r u p und Johann K a l i st er zu Ehrenmitglie-
dern der Gemeinde gewählt hat. Das Regierungsjubiläum
Sr. Majestät des Kaisers wird dortselbst am 2. December
festlich begangen und bei diesem Anlasse cin bedeutender
Betrag aus der Kalister'schen Stiftung unter die dortigen
Armen vertheilt werden.

— (E lek t r i s che Be leuchtung. ) AuS P o l a
wirb berichtet: I n den Localitäten des Marine<Casinos
und im Garten delselben wurde die elektrische Beleuch-
tung eingeführt. Vorgestern fand anlässlich eines geselli«
gen Abendes die erste Probe statt, welche in jeder Be-
ziehung befriedigend ausfiel.

— (Oester re ich is che M u s i l e r im Oriente.)
Einem in Smyrna ansässigen österreichischen Unterthan war
es durch Versprechungen und schwindelhaste Vorstellungen
gelungen, in Wien eine 30 Mann starte Musikkapelle unter
Leitung des Orchesterchefs Josef Kopetz ly für einen
öffentlichen Restaurations'Garten in Smyrna zu engagie»
ren. Diese Kapelle ist wirklich nach Smyrna gekommen,
doch sahen sich die Musiker sehr bald in ihren Erwar»
tungcn getäuscht und in jeder Art hintergangcn, so dass
sie, ganz mittellos und zum größten Theile verschuldet,
eine kümmerliche Existenz führen, ja sogar dem dortigen
österreichisch ungarischen General-Consulate zur Last fallen
mussten, welches auch für ihre Heimbeförderung aus
Staatsmitteln zu sorgen hatte. Nachdem solche Erfahrun»
gen österreichischer Staatsangehöriger, welche ohne Kenntnis
der levantinischen Verhältnisse und auf bloße mündliche
Versprechungen zweifelhafter Agenten hin sich entschließen,
die Heimat zu verlassen, im Oriente nicht vereinzelt sind,
hat die Negierung sich veranlasst gesehen, durch die po>
litischen Behörden die Gemeindevorsteher anzuweisen, Per-
sonen, welche in solcher Weise ihr Fortkommen im Oriente
suchen wollen, vor diesem Schritte ernstlich zu warnen.

— ( S e l t e n e Blü te . ) I m Garten des Herrn
Theuerschuh in Neumarktl steht derzeit cin Birnbaum
in schönster Blüte.

— ( D a s deutsche Geschwader i n T r ie f t . )
Das deutsche Geschwader, das anlässlich der Iubiläums-
Festlichkeitcn in Athen im Pyräus vor Anker lag, wird
dem «Osservatore Triestino» zufolge statt am 8. erst am
10. d. M. in Trieft eintreffen.

— (Der slovenische V i c y c l e - l l l u b ) ver-
anstaltet morgen im «Hotel Elefant» seinen ersten «Iour»
sixe» in dieser Saison.

— (Gemeindewahl . ) Bei der Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde T ie fen bach im po«
litischen Bezirke Gottschee wurden gewählt, und zwar:
zum Gemeindevorsteher Johann H u t t e r von Pröse. zu
Gemeinderäthen Johann Hut ter und Josef B r i s k i ,
beide von Niedertiefenbach.

A««st und Aiteratur.
— ( A d r e s s e n - H a n d b u c h f ü r Un te is te ie rmar l . )

I m Verlage von Ed. I a n s c h i h Nfgr. (L. Kralil) in Marburg
erschil-ll soeben in schöner Ausstaltuin; ein Adresscu-Handbuch,
welches von der Geschäftswelt mnwmehr begrüszt werden muss,
als es einem vielsach ausgesprochenen Bedürfnisse Rechnung trägt
und in tlarcr und übersichtlicher Weise alles zusammenfasst, was
für den Himdcl und Wandel in Untersteicrmark irgendwie von
Belang ist. Der Preis des Buches ist 2 st. 50 kr. Es lann durch
alle Buchhandlungen bezogen werden.

— (Deutsch.österreichische N a t i o n a l - V i b l i o t h e l . )
I n Dr. Hermann Weichelts Verlag in Reichenberg und in allen
Buchhandlungen ist zu beziehen: .Deutsch-üsterreichische National-
Bldllothet.» Herau^cqeden von Dr. Hermann W e i ch e l t. Er-
^ ' " ' " , , ^ Händchen zum Prew von nur !0 lr. Man wbscribiert
naMck < U ^ K " 5.e"""nen. "n,a b bis w «andchen mo-
nattxch. Jede« ^ « ! ,st auch «nz,w launch. I n d.e^r Biblwthel

tuerbcn nacf) unb nad) bie SMfternjccTe bet beutfd)en $id)tung
in Cefterreid), Don ben SKinncfängern on biz jur fe i t en $älfte
be3 19. 3af)vi)unbettž, jum örjdjeincn gelangen, unb ̂ oar : bie
gröberen spieen $id)tungcn, Üuft*, ®d)aii'- unb Xrnucrfptele,
iriärdjen, (Jr^aljlungen, üßoüellen, 9tomane u f. ID. in üoflftäit"
biger, unüerfür^ter Söicbergabe, bte Itjrifctjcn unb steinen epischen
Dirfjtungeu bagegen in umfoffenben, bie einzelnen üitcratur«
perioben erfdjöpfcnbeu Stnt^olDgicn.

— ( S a p i t ö n sJJi a r r M a t 3 J H o t n a n e ) erscheinen
ji'tjt bei $ari ß ' c 9 c r * 52ad)folger in SÜcrlin in einer neuen
iJieferungäaucgabe, iocld)e bie jpauncubften Siomanc beö beliebten
Sdjriftfteöcrä entfalten foö unb bie mit betn «^(iegenben £>ol*
länber» beginnt, ^uuerfidjttid) luitb btefe neue Stužgabe fd)on
bans i^rev Söisiigfett betn classischen ©djöpfer bed ©eerotuaueö
Diele neue ^reunbe toetf»-1"-

— (ÜRujzlanb, feine Jpilf«* u n b M a c h t m i t t e l ,
ÜOU SSictor 5 r a nf. SSerlag bon 5crbinanb ©djön ing l ) in
•jßaberborn.) sinter betn Wanten beä 5üerfoffer§ foil fiefj eine ^orf)-
anje^nlic^e ^erfönlic^feit »erbetgeu, welche fict) mit ben rufjifdjeu
SJfr^ättntfjen toä^tenb eincd jum X^cil bauernben 2lufentt)altc3
in asien X^eilcn Siuiötanbö auä eigener Wn|d)auung uertraut
gemalt ^at. 2)te (Scf)ilberung btefer JBcr^ältniffc ist fe^r stars
üon pejjimij'tijdjem ÖJetfte getragen, unb eä erjdjeint ba^er ber«
selben gegenüber !üf)le 93eurt^eilung geratfjen. ®ie Unterfrtja^uing
einer SÖiadjt wie JRufžfanb, mag aud) bort Dieted, jeb,r oieleä
faul fein, luäte jebcnfaflž ein gramer gehler. SÄit biefem s-8or«
behalte jebod) läfzt fid) immerhin bie 93rofc^üre ali beadjtenS«
roert empfehlen.

— («@r_portcompaf3».) Unter biefem Xitel l)at ber üolfz"
loiiijdjaftlidje Sdjriftftcfler ®r. ü. S)orn eine publication er»
fdjeinen lassen, bie für bie Interessenten bež öftcrrcirf)ijd)=ungari*
jdjen (£r,port^anbelž balb ju einem unentbehrlichen 9iad)id)lagc«
bud) werben bürste. 2lMr conftaticren nur eine K)atfad)e, ltjenn
loir sagen, t>a)$ ber ©rportcompafj eine empfiublidieiJücfc auetfültt
unb einem facti)d)en Sebürfniffe entgegenfommt. S)ic Darstellung
unfereä 3luäfu^r^aiibel^ narlj beugen unb Scrten, eine übcr=»
fidjtlidje 3ufammenfteflung unserer .^anbel^üerträgc, Qoüoorfdjrif»
ten, eingeljeube auf ben (frport be^üglidje 1)akn über (Sotnmu»
nicottonSroefen, 5}3oft* unb £elegrapl)cntuefeu, Sonfularämter, fur,̂
ade ben Srport birect ober inbtrect berüljrenbeu Informationen
fittb in bem comiuercieflen ^aljrbudje in überfid)tlid)er, snapper
unb, U)a3 inžbcfonberc (yt oennerfen ist, uollfommen ocrläfzltdjer
5öeife ju finben. Sin 2tbrcffeiiDcr̂ eicf)nî  bon 2Öiener (jr,povt«
firmen üerooEftänbigt ben reichen ^nfjalt beö ^fportcompafj,
ber burd) ben SJoltSroirtfdjaftlidjen Sierlag ju bejie^cn ist uub
auf ben toir fyiemit bie Mufmcrtfamfett aäer commercieQen Kreise
lenlen.

Hcucdc |loft.
O t i f t i n a U I e l c f l r a m m e bet «Saibadjer 3*9»

ÜJÖicil, 6. ^oöcmber. 3n ben nächsten Xagen be»
gibt fid) (Sr^erjog üöil^rlm noc^ ctopenfyagen, um ben
Röntg namen« bež Aaijerž jum 9flegieruiiqž-Jubiläum
ju beglücfroünfc^en.

SJBtcn, 6.3^ooember. 3tn Äbgeorbneten^oufe fegte
bie ^Regierung einen töejejjentttmtf, betrefji Bestrafung
bet Ssiic t̂befolgung beS ÜJiititär=Sinbecii[itng4befe^le3
unb bet Sßetteitung ^ieju ÜDC. 25Q8 SBê itfögeciĉ t ©anet
Rösten juc t̂ um ©eftottung jur getic t̂(ic^en Verfolgung
bed 5lbgeorbneten Sßergani roegen Ueberttetuug be« ^er»
cinžgefe{jež an. ©ine öon 143 Slerjten beS aflgemeinen
Äranfen^aujez eingebrachte petition ttjetfist entfe îeben
bie auf^ulbigungen be« 5(bg. (Sic^^orn jurücf. 8lbg.
<3tarrjn8fi legt jeiu 3Jionbat nieber. $>ie Slbgeorbneten
(Sben^oc^ unb Äoffoüic leisten bie S2IngeIobung.

Öubo^cst, 6. ftoDember. 3)er äö^raiiÄJ^iij« beS
Slbgeorbneten^aufež genehmigte ba» ÜanbezDertf)eibi=
gungžbubget. sJKini[ter gejeröar^ erftärte im Cause ber
Debatte: 3n Suropa t)crrfc^e allgemein baö Söeftrebon,
bie Slrmeen numerisch ju er^ö^en. SEBir tyaben bie 9Irmee
nict)t üerme^rt, fonbern beibe Sanbmet)ren in bie Ordre
de bataille aufgenommen. 3Jžit ber $Bermet)ruug ber
Sabrež mujSten auctj bie OfficierJcorpž bet Infanterie
unb (SarjaHerie oerme^rt roerben. Die 3RoIIe bet sJteferüe
fade nun bem ßaubsturme ju. (Sine Sßermer̂ rung be&
^ßräfenj[tanbeS bet Sanbroe^r ist jufünftig überhaupt
nic t̂ in 5lu4[tc t̂ genommen. (Sž jti not^roeubig,
bamit bie Sanbroe^r 1890 im tJaUe eine« eöentuessen
Krieges mit bem ÜKannlictjet=®eroc r̂c bewaffnet jeiu
roitb, nod) 1889 für bie tjiê u erforbertietje Sluzrü[tung
Dorjufotgeu.

^flrom, 6. 9?obem6er. güt bie am 8. b. Wl. tjier
ftattfinbenben 2anbtag«roa^len [teilt bie Opposition feine
ßanbibaten auf. $)ie Organe betfelben empfehlen @nt*
t)aUunq DDII ber sIBa^l.

tJRüud)en, 6. 9slorjember. Det ^tiuj»5Regent oertiet)
bem fĉ eiöenben österreichischen zöotfdjafter S)etjm ba*
©roSfrcux bed 3Rictjae(«»Orben2.

Jöcrltn, 6. 9ioüfmber. Sßon ben biäfjer besonnten
243 Š3aJ)lre[ultaten njurben 83 Sonferoatibe, 41 $xt\>
conjeroatibe, 47 bom Centrum, 46 9siationallibetale,
15 freisinnige, 7 ^ßolen, 2 ?)äncn unb 2 äöelfen ge»
roärjlt. i)ie ©tabt löerlin roä^lte bie biätjerigen neun
beutfc^=freifinnigen Stbgeorbneteu, barunter Jßtrdjoro, mit
grober ©timmenmetjr^eit loteber.

SOiobrib, 6. Ssiooember. 3)ie SorteS rourben für
ben 30. b. 9k einberufen.

93ctgrab, 6. 9cobt;mber. ^iet ^at gestern bie feiet«
lic^e (Sibfžleiftung be* Äroiiprin^eu Sllejanbet bon
©erbien al« ßieutenant stattgehabt.

Petersburg, 6. iRobember. Q3ei ®iet* fanb gestern
ein t)inet statt, ju roelct)em bie (Ĵ ef« sämmtlicher
audtuättigen ©otje^aften unb (Sejanbtfc^aften geloben
routben

Angekommene Fremde.
Am 4. November. ^

Holcl Stadt Wie«. Obcreigner, Forstmeister, Man, . ^ .
und Lautner, Kaufleute; Nciuisch. Wicn. — ^'"^H,iil<,r,
bucg. — Filip, Kfm.. Dombovar. — Lulcm uno " - ^,
St. Veit. - Wolf. Ksm., Gmünd. - dr Rocco, 5", ,',<,,,,
Kramer. MilitärKaplan, Kolovrat. — Kirschner, " » "
i. P.. Idr ia. —Verce. Pfarrer. St. Lamprccht. ^ . ^

Hotel «lefaul. Lamber. Mailand. — Zwirn. Lehrer. ^ > ̂
Zak, Forstuerwalter, Iauerburg. — Bohntinsli, 6" ! ' ̂ ^ .
Savenstein. — Koch Nittcr von Langentteu, '> ^.'l^lant,
Koudcla und Topser. Wicn. - von Nilotic s. ̂ " " ' ! ' MB<
Agram. — Trobaj s. Frau. Oberburg. - M l l M .
beamtrr, Graz. — Hren, Handelsmann, Oberburg.

Gasthof ttaiser von Oesterreich. Zigun, Heilenste". ^
Hotel Tiit>l>al)Nl)0f. Trontel, Nudolfswert. - Dcmola, -p"

Chundiuger, Trieft. - Krcmjc, Lack. — VernlcclMl,

Am 5. November. ^ W ,
Hotel Stadt Wien. Hartl. Vaurath, Graz. - Ortner^ ^ ^

Berlin. — Fürst und Oberlendner, Kaufleute. Wien, ^ ^.
Architekt, Cilli. - Joule. Private,
Frcudcnthal. Ingenieur. Wien. — Poreuta, M M « "
Iuanovac. — ssnbcr, Hütlcnverwalter, Sch»"'b"l1- ^

Hotel Elefant. Melo», Paris. - Wiplingcr. A^d nu M ^
Gulich. Kaufleute; Doü-r. Wien. - - Haas. " " " ' " . ^ ^
uud Nouvier, Cassebeamter, Graz. — von Vosawl, ^
Budapest. — Hladel, Forstmeister. Goltsch". ^7 " " Vsslü».
Trieft. — Legniel. Kfm,, Groftkanischa. - 3 ^ « " l ^ > -
Prestrmirgg, — Loncaric, Bauunternehmer, ^''cr-
meler. Budapest. — Busatis, Waidhoscn 0. d. Mwo.

Rasthof Sternwarte. S ! mcck. Inspector, KlagciN^ ^ "

Verstorbene. ^
D e n s!. N o v e m b e r . Ursula Toplikar, I > ' ' " ^ ^

64 I . , Vurgstallgasse 11. Entartung der U n t t t l ^ u ' ^ , » ,
Ursula Klein, Arbeitcrs.Gattin, 31 I , Triesterstrahe 6",
puLi-pyrali». ^ "

Mkswirtschaftliches,
Nudolfswert, 5. November. Die Durchschmtts'P"''''

sich auf dcm heutigen Marllc wie folgt: ^ ^ ^

Weizen per Hektoliter li 50 Eier pr. Stuck ' ' ' ^. ^
Korn » 4 »8 Milch pc. ii'ter > - ' ^ 4«
Gerste . 4 54 Rindfleisch pr. K'lo - ^ 4»
Hafer » 2 11 Kalbfleisch ' ' ^ ^
Halbfrucht » 5 20 Schweinefleisch ' ' ^ A
Heiden » 4 8» Schöpsenfleisch ' ' ^ A
Hirse . 4 «8 Hähndel pr. Stück. - ^. 16
Kukuruz » 4 54 Tauben ' ' . - ^
Erdäpfel pr. M, tcr-Ctr. 1 95 Heu pr. 100 K'lo - > ^. ^
Leinsamen per Hektoliter 6 50 Stroh 100 ' : ^ ,
Erbsen . Holz. hartes, pr. <5"l>" Z D
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 Meter. - - ',.',
Schweineschmalz » — 80 Holz, weiches, pr.k"°> ^ <"
Speck, srisch, . - «0 Meter. . . ' 12 ^
Speck, geräuchert, . — 60 Wein, roth., p r ^ ' " " ^
Butter pr. Kilo . . . — 90 Wein. w c i ß e r ^ ^ ^ - - ^

M l l e o r l i ^
.— - 2>ZH

6 2 . N . 7.17 0 - 0 6 O. schwach " H ̂ <
!i .Ab . ' . 7N-5 - 1 - 8 O. schwach b w " N ^ i i t e !
Trübe, kalt. abends geringer Schm'efall. D" ^ ^ .

der Wärme 0-l l ' , um 5^4^unter dlM N^male .__ ^

Verantwortlicher Redacteur: 3 ^ ^ ^ ^ ^ ^

Danksagung. ^ »
Für die vielen Beweise innigst" A ^ r lN >

während der Krankheit unseres lieben « " " ^ «

Andreas Schreyer >
gewesenen Handelsiuannes ^ W

soiuie sur die zahlreiche Vethciligung " " ^ ibe" >
brgän„nissc und silr die schönen Niu>" »
sageu wir allen unseren besten Dank. M

L a i b a c h am 7. November 1888. >

Die traucrudcn HintcrbllcW^M

——
_ _ ^ — • — — s

(26j 52—43 - " " ^ ^ 1

bestes Tisch-a.Erfriscliun^r
•rprobt l»l Husten, Halskrankhelt«11'

und B l a s e n k a t a j T » ^ ^ ^

Heinrich Mattoni, W ä ^ J ^ ^
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Course an der W i e n e r M r s e v o m 6. November l k 8 8 . N°ch bem °fficellen E°ursblatte
^ , Gel» »l?«"

l " <°/. k^'..«. ; ' ' ' ^ 7 0 82 UN
^°N5° "t»at«l°sc 250 si, 1»8-75 '84',!,

!««<« ""«lose . ,00 „ I7L-.I78.'.«
- , K0 „ 1?L>— l?8 bft

"entente, steuere! »7 80 »»—

^'<H °'̂ o^. ,^„'"?„
^ " ° " l l ' "3-128 »N

« ^ u n d inland ' ^ ' ^

- > ^ ^ ^ ^°° ' - - 104 «0 10» 80

V e l d V a «

ü°/» T e m e s t l « a n a l . . . . >:>< 75 >05'?5
<->«/„ unnarische 1N4 7k >05 ?s

Andere öffcntl. Anlchcn.
DonoU'Mcg.-Vose b"/„ 100 f l . . >2i - >21 e<<

t l o . «nleihe i«7«, fteuelfrei iu5'7e> io« ?b
«nl»den d. Sladlsscmeindc V i e n >0s> - <0«--
NMcben d. Sladtnemeinbe Wien

(EXbel und «o ld) . . . . — ' - — ̂
Plän!iei>°?InI,d.Slad<acm.N>ie„ ,4225 I 4 i 75,

Psllndblicfe
(für inu fl.)

Vobencr. ally, o'fterl. 4°/<> Gold 122 »0 >2» <l
dto, in 50 „ „ 4'/,"/^ '01 1« 10> 2s.
dto. in bo » „ »"/« . »«'20 i»»'7l!
b<°. Vram,en Schuldvtlschrzo/l, 103— 108 kv

0rN.hypo!h«fenbanl I0>. »>/,°/,> 1 0 1 - —'
O c f t ' l l n g . il ans dell 4>/,«,„ , , 100 75 »"1 l̂ >

d<0. „ 4"l, . . 100 - l0« 40
dl ° „ 4°/» . . 1«^'- 10040

Unss. all«. Vodencredit.Nclienges.
i» PcN im I . i«:>!« vcrl. 5',,"/» —'— —' -

Prioritiits-Oblisslltionen
( f ü l 100 f l )

Elisabeth.westl'abn l . «mission —-— — -
fleldi!«»!b«>Noldbahn in S i l b « «9 «0 100 llo
!>lanz>Ioses«Vnhn — — —.—
Galizisckc ^afl'i.'ubwiq»V,hn

Em, 188, 300 f l . E 4'/,"/» . »»70 100 '.0
lDeftcrr, Nordwestbahn . , . 10« 20 l06 80
Siebenbiilgcr —'— —'—

E«lb War.
Staalsbabn l . «mission . . I»«'o0 - -
kübbahn 5 »»/» , « — ,45 —

« l^ b"/, l24 - > l ' > -
l lnn'gal 'z, Vahn . . . , ,»'2<> U» 7'

Diverse Lose
<Vev Etilck),

Crcdillose 100 f l , . . <8«'— l82 5l>
«laryVc'sc <l, i , 5,.— «y'-
<"/p Dlinau'Dampfsch. w u sl. Ill».2!^ l2K'2s>
?a,l>achcrPlllM,en.?lnlsh,«0fl. » 4 — 2 5 -
Ojeocr l'c><c 40 sl, , 5» ?K « 0 - ^
Palssn-l'osc 40 f l »7 «0 b«>-
Roibenl l icu, . oft. O f f . v i o f l . 17 no »Z 30
Nub°ls»z.'ole 10 i l 1«, — 21 —
Salm l'osc 40 sl 88>5(, «4>25,
Vl . 'Oenr ia.vrsc 40 sl. . gs< ^ e» s.<»
Waldftcio.Vosc 20 f l , , , . « > - 4« ?ß
WindischgtHh.^ofe 2» f l , , , «.».n »« —

Vanl-Aetien
l v « Stüll).

NnqloOlNcrr, ^ai , l 200 f l . . ,,»'75 >>< 25
Vanlvürcin, Wicncr. wo f l , . »<» — !»» l>l<
Vdncr,»^nN..öN,z!00sl,S,40<>/, 2S»— ««» —
<lft t ,-«nft ,«, Hand u.V,,«o f l , H>0 b0 »,0 ?l,
<ll«d!tdanl. «ll,;. Ung. 200 sl. 804 lC 80»'—
Dcposiicnbanl, Nllss. 2ou f l . . I»« - 184 —
<i«comp«r G . Uiiedcröst, «»nsl. K0» — »i2 —
Hvpolbclenl'.. öft.2Uofl.2k»/,H. «e 5,<! »8 —
Ländclb.. oN.200fl. G , 5 0 » ^ « . 2,«?K «20 —
O<,ft«r..ung. V a n l . . , . »?e — «7?'»>
Unionbanl 200 sl lizl>50 »I» 7/<
«<«llebr«l>ane, »III«.. 14« f l , i5i»50 >^>l!«

^Gelb Worc

Äctien von Transport- ,
Unternehmungen.

lper Stuck).
»lbiechl.Vabn 2Uu f l . S'lbci . —'— — -
Nlfold'ssiiimBahn 200 f l . L i lb . ll>8 ku Id» —
«usstg'Icpl, ltisenb. znu f l . l i M . — ' - —'—
Uöhm. Nor^..hn ll.0 f l . . . . I»L?5 1l»? 2»

„ WcNbnbn 200 si. , . . —
^„schllehlat'l't «kisb. 500 sl. C M . — —

„ (I!t. 10 2lw f l . , — —
Donau - Dompsschifsahlt« ° Gts.

Oestcrr, 5uo f l . CM, . . . 402' - 404 -
DlaU'<i!s,(«»t.'Dl'..^,>L0Nfl.S. !U3 50 !8t s>n
H)ul'Bodcnbnchcl<t.«V.200fl.E, 3b>— 4>)0 —
«lisnbclh'Bübn ^no fl <l«l. . —'— —-—

„ Vln,»«ubwcis 200 sl. . — —
kl)t>..?! l . ! I I .(f , l«?320ftsl,V, — ' -

Ncldlnnxdi'.Ällordb. 100» f l . <lM, »400 «4c»
straiii'^l'jcs.Nahn ^00f>, Ei lbrr —'— — - -
i>ili'ffirchc!»V<,rrscl<l!l loof l .V. — ' - —' -
G.il^.ltasl.Viidwig.V.zlUOsl.LM, »l2 7b »13 »5
Gla,-«i?fiachelli,.B,200fl,ö W, — ^ ^ - ^
Kndtcnbcrss Eüciidiidn 10« sl, . — ' — — > . .
«aIch2ll.Obnb,E!s<.»l,.20nfl S . —-— —-
Lembcfss-llze'nrwih-^llssy'GifsN'

b»hn.Gc<ellfchaf< ^00 sl. i». W. » I I — »I I 72
z?lovt.ö,1.'UNg,,Tn?N l>n,>N <l!I'l, 444 — 44« —
Otstcrr Nl>rdweftb. »<)U f l . Süd, >88 — l«8 K0

dlo, <I!l. «) 200 f>. Südes »00 51200 7«
Pra,,»Duscr !iiscn>>. ibosl. Gilb. 37 —> 8? 60

! iNubolf'Vahn 20« f l , S i l b « , l«8 K0 I»4. -
Sieb«:!,bi!fqcl Eiscnb. 200 si . — ' — . . —
bta«l«eijcnbabn 200 fl ö. W »4» — »48 2!)

Südbahn 200 f l . S l l b r i . , . 105 5,0 105 75.
Eüd^lorbb.,ll<tlb..V.200sl.LV<. ,54 »,<, , ^ _
Iramway'^cs., w l , 170 fl ö. W. 2«5 50 220 —

» w l . , ncii 200 f l —-— —.—
Tianshc>rl.GcscNIchll!l W0 f l , , —>— —- —
Ung.-galiz. !eifcnb.200 si, Silbcr ,?«-— 17« 50
llNss, Neidostbnhn Ü00 f l , e ill>» l«8 7b IS» KU
ll,',,.W>.-fti'.(l«n>!!>»Vral)200s!,V. 17» «5 174,—

Intwftric-Actlnl
spcl C t i i s ) .

Hgyb! und KinbbelN, Eisen» ,inb
E t a h l - I n d , in Wien 100 f l . . «>o — 0« —

LüenbabnN'.'^eihg. I , »0 N, 4U'v„ »1 - »2,—
..LlbemllhI". Papievf, u. A ,» « , »4 50 e5 . .
b»on<l»»»Gesellsch , öNerl.»alPine 44 40 44 80
I'laqr» <ti!e,i»3«b.. <ses, 20« sl i»»4 25 «85> 2.<>
tzalgo.Tali. <ti!ciuaff, 100 sl. . i » 8 — — —
N a s s c n f ' G . O e « . I n W loosl. 28« — 290'—

Devisen.
Deutsche Pliiyc 5»ö7. »S'72»
Vonbon ,«i 'bk >»2^o
l<«ie «8 07. 48 1b

Valuten.
Ducaten k 77 b-7»
»O-stransO'Vluckc 9 L4z l»0!>z
Lilt»el — — —-—
Dcutfche Meichsbanllwten . . 59 5?» 59 «l.
Italienische Vanlno^en l l 0 0 Kite) <?5» 47 »0
<!afti«l»N>il>eI per V t ü s . . . l>>«, l 2«.,

Casino-Verein in Laibach. I
Die Direction beehrt sich, den p. t. Mitgliedern | |

^anntziigobcn, dass bis auf weiteres Jeden M
Mittwoch ein Gesellsohafts Abend stattfindet. |

Der erste derselben wird heute Mittwoch, jj
*» 7. d. M., abgehalten. Jj

| Beginn abends 7 Uhr. (*981) 2-1 |
jjg/ Laibach am 7. November 1888. Jj

g g£ Trinken Sie ^ 8
| Hopfen-Malz-Kaffee |
ffč Dieser Gesundheits-Kaflee, ein leicht verdauliches, inagenslärkendes 5C
Kp Nährmittel, ist wichfig für jedermann, und anentbehrlioh ist derselbe x P
^^ (zur Erreichung und Erhaltung der Gesundheit dienend) für alle Kranken £ ^
X (insbesondere Magen-, Hrust-, Leber-, Gicht-, Nieren-, Nerven-Leidende, bei y ^
jT3 Husten, Heiserkeit etc.), für Reconvalescenten, schwächliche Personen, Säug- C 3
?X linge, Kinder, Frauen vor und nach dem Wochenbette, Blutarme, Bleich- y x
Jy* süchtige etc. etc. WJT

$ Ein Paket mit V, Kilo Inhalt kostet 3 0 kr. §
Q Der Hopsen-Malz-Kaffee ist zu haben in den Hanpt-Depöti: £ 3
J f̂ Lalbaoh (Krain): in der Apotheke des Ubald v. Trnköozy neben dem S?
C5 Rathhause; C5
t\ Oraz: in der Apotheke des Wendelin v. Trnkoozy, Landschafts-Apotheke, X x
V Sacksirasse; \f
i»3 Wien: in der Apotheke des Victor v. Trnkoozy »zum heil. Franciscus» C 3
? x (zugleich chemische Fabrik), V., Hundsthurmerstrasse Nr. 113 ; A
V Wien: in der Apotheke des Julius v. Trnkoozy «zum goldenen Löwen», S Q
I ^ VIII., Josesstiidterstrasse Nr. 30. Ferner bei allen Apothekern, Droguisten C 3
w\ und Kaufleuten. (4971) 1 XX

w\ &G" TS,grl lc i i .er X'ostTrersa.M.cSLt. ~ W 5C

WVVVVVVVVVVIVIVIVVVVVVVVVVVV

„Jairipf-Leberthran-Oel
J t>t,°JJPheln, Rhaohiti«, Lungen-
£ e'c , "fonigohe Hautauiaohläge
uA»oth w h c n k 6 ü k r - z u h a l ) C n i n

IS.*01» (Wie P l o o ° 1 1 « z u r n K n ß c l > in

£ V ^W l e nerslra8se). — Auswärtige
w ^ s « ( , ! 8 C n Nachnahme des Betrages.
^ - Z ° r e r Abnahme Rabatt. (4974)

. ^ Nr. 21373.

.«°??"°rsbestellung.
b°h wi/^ ^ l<ädt.-dcl. Bezirksgerichte

3^el,nä 5 '" der Execntionssache des
^ a . z i ^ a m a von Log. resp. Dr.

V^el, 2" l ^ ^ " »"bekannt wo be-
3">a >lil^"bularglällbi.qerinnell Agnes
t?ercr «l^"'« Jak Herr Dr. Anton
K ^ ^ a t in Laibach, znm Cn-
^ d r / ^ " n bestellt .md ihm die be-

« ^ k . s t . » i d e zustellt.
^ M . . ^ . Nezirksgoncht Laibach,

t̂enchcr 1888.'^c. 4
l)

 s. ftt. 418«.

. C.kr Oklie.
| > k , ^ r a j n o aodiööe v Postojini

^ b t t W 8 J e 8 a (PO pooblastniku
49 E,

 elskeKa ^ 1 > r o l i A n ( l r f i J» ^anilu
^ 4 !B kr V l z l e r J a n J . e terjatve
\u,^ Ha 127ÄS p r < d o v ol i la izvršilna
^1?V e8a nn g o l d - c e nJenega nepre-
V > £ ? S < V a v t o " «ev. 183

U t S . KnJ'8e kalaalralne občine

°a' itl « iS*? e v . odl>edjena 8 ta dva

'* d̂  9 P r V l n a

! § S o d e i i e r n b r a 1888,

Mi Po> v i l r v o m roku le z a ali

i, ̂  ^ s > p r i f l r u g e m « »
^ Jjl,. urah pri l e m s o d i s ö i

20' l ^ ^ a J l 8 8 8 ° d i ^ e V l > o s t °J i n i

(4984—1) Nr. 4548.

Executive
Rcalitäten-Versteigerultg.

Vum k. t. Vezirlsgerichtc AdrlSberg
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansnchen des Thomas
Cesnik von Klenik die exec. Vcrsteigcrnng
der dem Georg hribar von Durn gehö-
rigen, gerichtlich ans 200 f l. geschätzten
Realität Einl.-Z. 70 der Catastralgememdc
D o m bewilligt und hiezu zwei Feilbic-
tungs-Tclgsahllngen, nud zwar die erste
auf den

9. N o v e m b e r
und die zweite auf den

10. D e c e m b e r 1 8 8 8 ,
jedesmal vormittags um 10 Uhr, Hier-
gerichts mit dem Anhange angevrdnet
worden, dass die Pfandrealität bei der
ersten Feilbietling nur um oder über dein
Schätzungswert, bei der zweiten aber
auch unter demselben hintangcgeben wer-
den wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
inNesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10proc. Vadium zu Handen
der Licitatiouscommission zu erlegen hat,
sowie das Schichuugsprotokoll und der
Orundbuchsextract können in der dies-
gerichtlichcu Registratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Adelsberg, am
1 Juni 1888.

(4846-1) St. 10 420.
Oglas.

I'ri c. kr. okrajncm .sodišči v Me-
Uiki se je če/ ložbo Marka Nemanisia
iz I3o2jakovega st. 19 (po varuhu Juretu
Uajukuiz UozjakovegaäL 30) proli Ka-
tarini Slepan iz ]3ožjakovegazaradi pri-
poseslovanja zemljišča vložna st. 120
kataslralne občine Božjakovo razprava
v malotnem po.sl.opku na

14. n o v e i n b r a 1 8 8 8
odloüla in se je prepis tožbe valed
neznanega bivaliftsia tožene na njeno
nevarnost. in troSke akrbnikom poslav-
Ijenomu Marlinu Vuk.siniöu iz Božja-
liovega vrocil.

Tožena naj se omenjeni dan sama
tu oglasi ali pooblašsicnca naznani
ali pa svoja pisma o praven» ca.su
skrbniku vroči.

C. kr. okrajno. sodišče v Melliki
dne 19. oktobra 1888.

(4982—1) Nr. 1907.

Dritte exec, sseilbietung.
A ni 9. N o v e m b e r 1 8 8 8

um 10 Uhr vormittags wird hicrgerichts
die dritte exec. Feilbietuug der Realität
des Anton Spetic von Cevno Einlage»
Z. 39 dt>r Catastralgcmeinde Vouee statt-
finden.

K. k. Bezirksgericht Ndelsberg, am
6. März 1888.

^ 7 _ l 2 ) Nr. 21791.

Vctluilltumchmlg.
Den verstorbenen Tabulargläubiqern

Georg und Mathias Stembov von Skri l
uud dem Mathias Ivanetic von Gottschee,
resp. deren unbekannten Erben, wurde zur
Wahrung ihrer Rechte Herr Dr. Antun
Pfcffl rer, Advoeat in Laibach, zum Curator
^6 a<!lum bestellt und ihm der diesgencht-
lichr Fcilbietuugsbescheid vom 3. August
1888, Z. 16804. zugefertigt.

K. k. städt.-del. Bezirksgericht Laibach,
am 16. September 1888

(4848—1) St. 10 658.
Oglas.

Umrlim tabularnim upnikom Ani,
Mariji, Markn, Katarini, Barbari in
Juretu MatjaAiču iz Hakovca St. 3, od-
nosno njiliovim neznanim dedicem in
pravnim naslednikom ter neznano kje
v Ameriki bivajocemu Martinu Matja-
Siču iz Bakovca st. 1, se je postavil
gosp. Fran Furlan skrbnikom na čin
tar so se mu vročili dolični dražbeui
odloki šl. 8874.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 26. oktobra 1888. __

(4945—1) §T25035.
Oklic.

C. kr. za mesto delegovano okrajno
sodišče v Ljubljani naznanja:

Vsled tožbe Franceta Kosanca,
posestnika v Slapah šl. 29, proti Pri-1

možu Kosancu, neznanega bivališča
in njegovim neznanim dedičem (po
kuratorji ad actum), pcto. priznanja
laslninske praviee do zemljišča vjožna
štev. 67 kataslralne občine Slape de
praes. 24. oktobra 1888, štev. 25 035,
imenuje se neznano kje bivajocemu
Primožu Kosancu, oziroma nj ego vim
neznanim pravnim naslednikom, Luka
Strah, kuratorjem ad actum ter se v
skrajsano razpravo o f.ej tožbi dolo-
čuje dan na

20. n o v e m b r a 1 8 8 8
dopoludne ob 9. uri pri tern sodišči
s pristavkom § 18. s pr.

V Ljubljani dne 25. oklobra 1888.

I in Verlage von

Ig. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in Lai bach

ist kürzlich erschienen:

Slovenska

Pratika
za navadno lelo 1889.

Preis per Stück 13 kr. — Wiederverkäufe!
erhalten Rabalt. (4607) B


